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enn es darum geht, Siedlungen und
Landschaften von Werkleitungen,
Verkehrswegen oder anderer störender

Infrastruktur frei zu halten,
weicht unsere Gesellschaft gern in

Hat es genug Platz für weitere
Erdwärmesonden? Die geothermische
Nutzung des oberflächennahen
Untergrunds wird konfliktfrei verdichtet
werden können, wenn die bestehenden
rechtlichen und planerischen
Rahmenbedingungen angepasst werden.
Im Bild: Bohrkopf und -gestänge für
eine Erdwärmesonde.
Coverfoto von Anna-Lena Walther.

den Untergrund aus. Ebenso lästig sind die
Emissionen der fossilen Energieversorgung -
hier bietet die oberflächennahe Geothermie die
gesuchte unterirdische Alternative.
Erdwärme zum Heizen und Kühlen hinterlässt
kaum Klimaspuren, die Sonden stecken unsichtbar

im Boden. Zudem ist die inzwischen äusserst
beliebte Energiequelle im Prinzip erneuerbar.
Allerdings löst die Geothermie allein noch nicht
sämtliche Zukunftsprobleme. Vor allem die
absehbare Anwendungsdichte in städtischen
Wohnquartieren erhöht den rechtlichen, planerischen
und technischen Handlungsbedarf.
Zum einen wird die bisherige Nutzungspraxis -
«first come, first serve» - ohne bessere räumliche
Koordination sich selbst und auch anderen
Bauwerken in die Quere kommen. Zum anderen droht
der Untergrund ohne regenerative Wärmezufuhr
und saisonale Speicherbewirtschaftung
auszukühlen. Und last, but not least: Die Erdwärmenutzung

ist Teil eines Versorgungssystems, daher
müssen Einzelgebäude und Erdreich besser
aufeinander abgestimmt werden.
Die thermische Nutzung des Untergrunds ist jung.
Die bisherigen Planungsstandards sind deshalb
zwingend mit den gesammelten Erfahrungswerten
zu ergänzen, damit sich die untiefe Geothermie
zum nachhaltigen und zuverlässigen Versorgungssystem

der Zukunft weiterentwickeln kann.
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